
Open-Air- und Indoor-KunstKunst-Verein

Bei der Vernissage am letzten Freitag in der Alten Dorfkirche tummelten sich viele Gäste zwischen den Kirch-
bänken und den Kunstwerken. 

Am 13. November war der Kunst-Verein in Basel unterwegs und liess sich Kunstwerke im öffentlichen Raum 
zeigen.� Fotos zVg

Der AKV besichtigte Street-
art und eröffnete eine  
Ausstellung in der Kirche.

Am 13. November war der Allsch­
wiler Kunst-Verein (AKV) in Basel 
unterwegs. Er traf sich am Steinen­
torberg vor einer zerschlagenen Si­
cherheitsscheibe. Doch Frances 
Green führte die Gruppe gleich auf 
das Viadukt – und aus der «zerstör­
ten» Scheibe lächelt dem AKV ein 
Gesicht entgegen. 

Frances Green führte ein in die 
Welt von Street-Art und Graffiti in 
Basel – zwischen Heuwaage und 
Harmonie. Öffentliche, vergängli­
che Kunst, gesprayt, geklebt, gab es 
an verschiedensten Orten zu entde­
cken. Etwa im Steinenbachgässlein, 
wo wilde neben bestellten Werken 
zu sehen sind, oder unten am Koh­

lenberg hoch an der Fassade. Sehr 
beeindruckend erlebte der AKV die 
Wand oben an der Kohlenberggas­
se, Picasso und seine Basler Bilder­
geschichte – eine Auftragsarbeit, 
die bleiben soll, ebenso das Traffo­
häuschen am Schützengraben. 

Und immer wieder traf die Grup­
pe auch auf spontane Wandgestal­
tungen, die unseren Austausch 
ebenso anregen. Zum Abschluss 
stand der AKV vor der Wand hinter 
der Harmonie. Ein kreatives Werk, 
dem aber die Vergänglichkeit anzu­
sehen ist: Stück um Stück fällt der 
Verputz ab. Es war ein entdeckungs­
reicher Rundgang – in einem klei­
nen Teil Alltag. 

Am Freitag, 14. November, fei­
erte der AKV die Eröffnung seiner 
Ausstellung. Gegenwartskunst in 
historischen Mauern – da sind nicht 
nur die Künstler, sondern auch die 

Verantwortlichen sehr gespannt. 
So war die Vernissage der Ausstel­
lung mit Werken von Denise Hum­
mel und Martinj in der Dorfkirche 
ein besonderes Ereignis. Unge­
wohnt weilten die zahlreichen Gäs­
te in den Bänken und lauschten den 
Gedanken zur Ausstellung und der 
Vorstellung der Kunstschaffenden, 
bevor sie vorbei am reich gedeckten 
Apérotisch durch die Ausstellung 
spazierten und sich rege mit den 
Künstlern unterhielten. 

Gespannt ist der AKV nun auf 
den Gottesdienst vom kommenden 
Sonntag, bei dem Pfarrer Patrick Bli­
ckenstorfer die Werke in seine Pre­
digt einbeziehen wird. Dazu sind alle, 
nicht nur Kunstschaffende, eingela­
den. Mehr zum AKV gibt es unter 
www.allschwiler-kunstverein.ch.

Jean-Jacques Winter, 
Allschwiler Kunst-Verein

Energiekolumne

Fernwärme-Ausbau stockt

Der Heizungssanierungsmarkt in Basel-
Stadt ist zum Erliegen gekommen. Erschre-
ckend sind die aktuellen Zahlen in einem 
Kanton, wo Geld keine Rolle spielt. Dies im 
Gegensatz zum Kanton Baselland, wo man 
auf jeden Rappen achten muss. Was im Kan-
ton Baselland noch nicht begriffen wurde: 
Einen Fernwärmeausbau in der geforderten 
Form muss man sich leisten können. 
In Basel-Stadt wurden nur 97 neue Fern-
heizungssysteme ans Fernwärmenetz vom 
Dezember 2024 bis September 2025 ange-
schlossen – rund 50 Prozent weniger als im 
Vorjahr. Trotzdem sind die Industriellen 
Werke Basel (IWB) immer noch der Ansicht, 
dass sie sich auf Kurs befinden. 
Auch in Sachen Wärmepumpen sind die 
Z ahlen alarmierend: Von 297 Anlagen ist die 
Rede. Der Vorsprung auf den Fernwärme-
ausbau konnte leicht ausgebaut werden, 
und zwar von 66 auf rund 75 Prozent, aber 
dennoch: Auch wärmepumpenseitig ist der 
Markt um 50 Prozent zurückgefallen. 
Die IWB müssten schon längst jährlich 
1000 Gasheizungen vom Netz nehmen, um 
das gesetzte Ziel Netto-Null 2037 zu schaf-
fen. Warum das nicht passiert? Weil die IWB 
mit dem Netzausbau nicht vorankommen 
und die Hauseigentümer/-innen eher auf 
Wärmepumpentechnik setzen, anstatt den 
politischen Zielen Folge zu leisten. 
Je weniger auf ein Fernwärmeheizungs-
system umstellen, desto teurer wird der 
Energiepreis. In Baselland bedeutet dies 
unter dem Strich maximal hohe Fernwärme-
energiekosten, die auf uns zukommen. Da-
von ist öffentlich nicht die Rede, aber hinter 
vorgehaltener Hand ist es für alle klar, die 
rechnen können. 

Omlin Systems AG
Salinenstrasse 3, 4127 Birsfelden
info@omlin.com
061 378 85 00 

Martin Omlin, Heizungsspezialist 
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